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6. Jahrgang. Nr. 9. 26. Febr. 1920

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

ver ..Pädagogischen Blätter" 27. Jahrgang.

Kür die
Schrlstleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof.. Luzern, Billenstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen zur Schweizer-5chnle:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle à Nickenbach, Einsiedeln

Jnseratenannahme
durch die Publicitas A -G., Luzern.

Jahrespret» Fr. 8.SO — bei der Post bestellt Fr. 8.70
(Check IX a.IS?) (Ausland Portozuschlag!. Preis der 32 min breiten Colonelzeile 2ö Rp.

Inhalt: Zur Weltanschauung Pestalozzis. — Das Lob. — Wie man Geschäfte macht — Wortblindheit.
— Schulnachrichien. — Sprechsaal. — Lehrerzimmer. — Bücherfchau. — Neue Bücher. — Inserate.

Verlage: Mittelschule Nr. 2 (mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe).

Zur Weltanschauung Pestalozzis.
vr. Rup. Hänni 0. 8. L.

Im Anschluß an den Artikel „Peftalozzi
unser Führer", von Spektator, in No. 5
der „Schweizer-Schule" erlauben wir uns,
dessen Ausführungen durch einige Bemer-
kungen über die Weltanschauung des viel-
gerühmten Zürcher Pädagogen zu ergänzen.
Heute, wo die Fragen über die Neugestal-
tung des Erziehungswesens eine so bren-
nende geworden ist, gilt es mehr als je
den prinzipiellen Standpunkt der führenden
Persönlichkeiten ins Auge zu fassen. Bei
Peftalozzi scheint uns dies um so notwen-
diger, da man ihn als einen der „größten
Pädagogen", ja als das „größte pädagogi-
sche Genie" hinzustellen beliebt.

Die großen und einzigartigen Verdienste
dieses Mannes um die Erziehung sollen
nicht geleugnet werden; man wird auch
heute noch vieles von ihm lernen können.
Unser Führer aber kann und darf er nicht
sein. Das wird sich schon aus der Be-
trachtung einiger charakteristischen Züge
seiner Weltanschauung ergeben. '

Es hat nicht an Stimmen selbst im
Läger der Sozialdemokraten gefehlt, die
Peftalozzi als Kronzeugen für ihre Ideen
anriefen. Bereits auf dem Bremer-Partei-
tag 1904 erklärte die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion u. a. „daß die Volks-
schulen wie das ganze Erziehungswesen

über die Regelung der religiösen Frage
hinaus einer grundsätzlichen Reform an
Haupt und Gliedern durch ein Reichsschul-
gesetz" bedürften und zwar „auf dem Wege,
den die vom Bürgertum längst verleugneten
revolutionären Pädagogen des Bürgertums,
insbesondere?. Peftalozzi, Goethe und
Karl Marx gewiesen haben." Es
geht nun allerdings nicht an, Peftalozzi in
einem Zuge mit Marx zu nennen und ihn
mit dem Bannerträger des Sozialismus
auf die gleiche Stufe zu stellen. Die Welt-
anschauung, das Bildungsziel und die Er-
ziehungsmittel der Sozialdemokratie sind
wesentlich verschieden von denen des Zürcher
Pädagogen. Die philosophische Grundlage
des Sozialismus bildet bekanntlich die schon
längst als unhaltbar und rückständig nach-
gewiesene materialistische Weltanschauung,
die keinen überweltlichen Gott, keine un-
sterbliche Seele, kein Leben nach dem Tode,
keine ewigen Wahrheiten, keine unabänder-
lichen für alle Zeiten und Völker und Kul-
turen maßgebenden sittlichen Grundsätze
gelten läßt. Peftalozzi hingegen glaubt an
die Existenz eines höchsten Wesens und an
die Unsterblichkeit der Seele, sieht die Re-
ligion als ein schlechthin unentbehrliches
Mittel im Erziehungswerk an, achtet das
Christentum als „die reinste und edelste
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